Blatt 1:
Unterschiede innerhalb marktwirtschaftlicher Ordnungen

Markt und Plan

Bevor man sich mit der Frage nach der Klassifizierung unterschiedlicher marktwirtschaftlicher Modelle auseinandersetzen kann, muss zuallererst die Marktwirtschaft als solche klar definiert werden. Zu diesem Zweck soll das Modell der Marktwirtschaft kurz dem Modell der Planwirtschaft gegenübergestellt werden:

Die Rolle der Wirtschaftsordnung in einer Gesellschaft ist stets abhängig von der vorherrschenden Ideologie, die das Menschenbild dieser Gesellschaft bestimmt. In einer individualistischen Gesellschaftsordnung steht das Individuum mit seinen Wünschen und

Vorstellungen im Blickpunkt. Die Freiheiten, die notwendig sind, um diese persönlichen

Glücksbestrebungen zu befriedigen, werden durch den Staat gewährleistet und nur durch grobe Rahmenrichtlinien und –Gesetzgebungen beflankt. Lediglich der Markt gibt Anreize durch Gewinnaussicht marktwirtschaftliche Entscheidungen zu fällen.

In kollektivistischen Gesellschaftsordnungen stehen die Wünsche des Einzelnen hinter den

gesellschaftlichen Bedürfnissen. Das Gemeinwohl steht über dem Glücksstreben des Individuums, weshalb der Einzelne keinen persönlichen Anreizen unterliegen muss, um zu wirtschaften. Stattdessen werden wirtschaftliche Entscheidungen zentral für die gesamte Volkswirtschaft gefällt. Nach der Definition von Karl Marx liegt der Hauptunterschied in der Eigentumsordnung. Während in einem kapitalistischen System die Produktionsmittel in den Händen privater

Individuen liegen (Privateigentum), so befinden sie sich im sozialistischen System im Besitz

aller (Gemeineigentum).

Nach Walter Eucken liegt der Hauptunterschied beider Wirtschaftsordnungen in der

Koordination. Wie im Punkt Gesellschaftsordnung bereits angedeutet wurde, brauchen die Ordnungen je nach individualistischer oder kollektivistischer Ausprägung unterschiedliche

Formen der Koordination. Während ein zentraler Koordinator die wirtschaftlichen

Entscheidungen über das Gemeineigentum zum Wohle der gesamten Gesellschaft fällt, werden in Gesellschaften, bei denen die Produktionsmittel im Privatbesitz sind, alle wirtschaftlichen Entscheidungen dezentral durch Unternehmen und Privathaushalte gefällt.

Dabei wird das Geschehen durch das Prinzip „Angebot und Nachfrage“ geleitet und nicht durch das Planungsprinzip „Was? Wie? Für wen?
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Jetzt ist alles klar, oder?
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Marktwirtschaft ist ein Sammelbegriff für verschiedene Wirtschaftssysteme. In allen diesen Wirtschaftssystemen treffen Angebot und Nachfrage nach Gütern und/oder Dienstleistungen auf dem Markt zusammen und es bildet sich ein mehr oder weniger freier Preis. Es gibt zwei Ausprägungen der Marktwirtschaft, die freie Marktwirtschaft und die soziale Marktwirtschaft. Abgegrenzt davon ist die Subsistenzwirtschaft (Produktion nur für den eigenen Bedarf, Konsum der selber erzeugten Produkte) und die Zentralverwaltungswirtschaft bzw. Planwirtschaft (Produktion wie Konsum werden zentral geplant).
